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39. Freitag den 16. Februar 1694. XII. Zahrg

f Ketreidepreis und Wubelkurs.
E s ist eine auffallende Erscheinung, daß seil einigen M o ­

naten der K urs  des russischen R u b els  ein so hoher ist, wie er 
!kit sehr langer Z eit nicht gewesen ist. D ie Sache erk lärt sich 
Nun aber dam it, daß der H and e lsv ertrag  zwischen R u ß lan d  
und Deutschland in der B e ra th u n g  gewesen ist. J e  höher nämlich 
der S ta n d  der russischen V a lu ta  ist, desto m ehr schwinden die 
Bedenken gegen einen deutsch - russischen H and e lsv ertrag , fü r 
den einsichtigen P o litik e r a llerd ings n u r , w enn er einige 
S icherheit dafü r ha t, daß der hohe R ubelstand  ein dauernder 
sein werde.

D er gegenw ärtig  hohe R ubclku rs ist aber nicht in  sich 
selbst begründet, sondern ist hauptsächlich die Folge eines M in i-  
slerialreskriptes, welches verfügt, daß bei Zollzahlungen  fü r nach 
R uß land  eingehende W aaren  der P a p ie rru b e l m it 6 5  Kopeken zu 
berechnen sei. 65  Kopeken entsprechen aber 2 2 0 — 2 2 2  P fen n ig en , 
Und dies ist der P re is ,  welcher an  den deutschen B örsen  z. Z . fü r 
den R ubel gezahlt w ird.

Berechnen w ir e inm al den R oggenpreis eines russischen 
H auptm arktes nach diesem R ubelpreise u n te r Z ugrundelegung  des 
B erlin e r R oggenpreises, so ergiebt sich fo lgendes:

W enn  der D oppelzentner R oggen in B e rlin  bezahlt w ird 
Mit 1Z M ark , die T ra n s p o r t-  rc. S pesen  von dem russischen 
M arktplätze nach B e rlin  ungefähr betragen 2 M ark , der Zoll 3 ,5 0  
M ark, dann  ergiebt sich ein R oggenpreis au f dem russischen 
Marktplätze (abzüglich U nternehm ergew inn) von 13— 5 ,5 0 — 7 ,5 0  
M ark. B ei einem  R ubelpretse von 2 2 0  find 7 ,5 0  M ark  gleich 
3 ,40  R ubel. I n  R u ß la n d  hat aber der R u b elp re is  keine S ch w an ­
kungen, er g ilt im m er voll, und  entsprechen 3 ,4  R ubel 11 M ark 
deutscher W ähru ng .

W enn  aber der R u b el etw a au f 1 60  sinkt, welchen S ta n d  
er im  J a h re  1 8 8 8 /8 9  beiläufig erreicht hatte , dann  bedeuten
7 .50  M ark  aus dem russischen M arktplätze nicht 11 M ark, sondern 
15 M ark , also 4  M ark m ehr a ls  bei einem  Rubelkurse von 2 2 0 , 
und w ir sehen also , daß die P reisd ifferenz höher w ird , a ls  der 
iu zahlende Zoll.

E s  ergiebt sich d a ra u s , daß R u ß la n d  einen Zollsatz von
3 .50  vollständig an nu lliren  kann, w enn S ch ritte  gethan w erden,
welche ein S in k en  des RubelpreiseS zur Folge haben. Diese 
S chritte  zu thun  w ürde keine Schw ierigkeiten haben : so wie gegen­
w ärtig  der R u b elp re is  hoch gehalten w ird , so kann er in Z ukunft 
auf demselben W ege zum S in k en  gebracht w erden ; —  und  daß 
«r es w ird , das befürchten w ir ;  m an  will n u r  erst den H an d e ls­
vertrag e inhe im sen ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Uolitischs Hagesschau.
H err v. R a u c h  H a u p t  hat an  die konservative F rak tion  

des preußischen A bgeordnetenhauses, die ihrem  lang jährigen  
F üh rer bei seinem durch ein körperliches Leiden erzw ungenen 
Rücktritte eine Büste des K aisers W ilhelm  I. nebst Adresse ge­
widmet hatte , ein w arm es Dankschreiben gerichtet. In welchem 
insbesondere die nachfolgende, eine ernste M ah n u n g  enthaltende 
S telle  von B edeutung  ist: „ E s  ist gelungen, trotz mancher
M einungsverschiedenheiten eine in  sich geschlossene P a r te i  zu­
sam menzufügen, welche ein gem einsam es Z ie l fest im  Auge hat. 
Möchte e« auch in  Z ukunft der P a r te i  verg ö nn t sein, stets in 
lleschloffenen R eihen  zu kämpfen und  auf diesem W ege sich das

Gewicht zu e rh a lten , welches fü r ihre B edeu tung  unbedingt a u s ­
schlaggebend ist. D a s  ist der W unsch, welchen der a lte  F ü h re r 
der P a r te i  noch an  seinem Lebensabende der F rak tion  an  das 
Herz legt."

D ie  von u n s  gestern wiedergegcbene Nachricht, daß die 
F r a g e  der  T h r o n f o l g e  i n  B r a u n s c h w e t g  neuer­
d ings den G egenstand eingehender E rö rte ru ng en  in  betheiligten 
Kreisen bilde und daß ein Abschluß der V erhand lungen  nahe 
bevorstehe, ist auch den In fo rm a tio n e n  der „K reuzztg." zufolge 
nicht zutreffend.

I n  der von der „Voff. Z tg ."  auszugsweise veröffentlichten 
D e n k s c h r i f t  z u m  r u s s i s c h e s  H a n d e l s v e r t r ä g e  
w ird  hervorgehoben, die deutsche A usfu h r nach R u ß la n d  sei im 
letzten Ja h rz e h n t fortgesetzt zurückgegangen; es handele sich 
d a ru m , der deutschen A usfu h r den russischen Absatzmarkt zu er­
halten  resp. w iederzugew innen, nachdem derselbe infolge des Z o ll­
krieges theilweise an  andere L änder verloren  gegangen sei. D ie 
Denkschrift sucht ferner nachzuweisen, wie schwer der deutsche V er­
m itte lungshandel nach R u ß la n d , sowie die deutschen R hedereien 
durch den Zollkrieg betroffen w orden seien. Angesichts dieser 
S achlage hätten  der H andel und die In d u s tr ie  D eutschlands nach­
drücklichst bekundet, daß sie das allergrößte Gewicht d a rau f legen, 
von den Fesseln des Zollkrieges möglichst schnell w ieder befreit 
zu werden. U n te r Berücksichtigung der vorstehenden M om ente 
sei m an  nach pflichtm äßiger und u n te r dem B e ira th  berufener 
V ertre te r der L andw irthschsft, In d u s tr ie  und  des H and e ls er­
folgte! A bw ägung der F ü r  und W ider sprechenden M om ente in  
die V erhand lungen  m it R u ß la n d  eingetreten und habe u n te r 
ständiger dankensw erther M itw irkung  jener V ertrauenspersonen  
den vorliegenden H andels- und  S ch ifffah rtsvertrag  vere inbart, 
durch den R u ß la n d  auf der G ru n d lag e  gegenseitiger M eistbe­
günstigungen fü r den deutscherseits gew ährten K on v en tio n alta rif 
nicht bloß die inzwischen anderen  S ta a te n  eingeräum ten  T a r if ­
erm äßigungen , sondern erheblich w eitergehende und  von den 
In teressenten  a ls  werthvoll erkannte V ergünstigungen  zugesichert 
habe. Durch die 10jährige D a u e r  des V ertrag es werve eine 
fü r unsere Verkehrsbeziehungen m it R u ß la n d  nothw endige S t a ­
b ilitä t geschaffen.

D er H a n d e l s v e r t r a g  m i t  R u ß l a n d  steht auf 
der T a g eso rd n u n g  der zu heute (D onnerstag ) anberaum ten  
S itzung  des B u n desra thes . E s  g ilt a ls  sicher, daß der BundcS- 
rs th  bereits in  dieser S itzung  den V ertrag  ann im m t. —  Ueber 
das Schicksal des V ertrag es im  Reichstag läß t sich noch nichts 
S icheres vorhersagen, da das C en tru m  seine Absichten in  tiefes 

 ̂ D unkel hüllt. D ie D arstellung  der offiziösen und liberalen  Presse, 
daß die A nnahm e bereits gesichert sei, stimm t m it den Thatsachen 
jedenfalls nicht überein. S o  hatten  diese B lä tte r  von den A b­
geordneten a u s  E lsaß-L othringen  gemeldet, daß sie gesonnen 
seien, sämmtlich fü r den russischen H and e lsv ertrag  zu stimmen. 
E ine  a u s  L othringen  der „K reuzztg." zugegangene M itth e ilu n g  
bezeichnet jedoch diese Nachricht a ls  völlig unzutreffend. Auch 
a u f einen U m fall der ostpreußischen K onservativen rechnet m an  
auf S e ite n  der V ertragsfreunde . Diese Rechnung w ird umgestoßen 
durch die folgende bereits gestern u n te r „P ro v in z ie lle s"  erw ähnte 
M itth e ilu n g , die der „Ostpreußischen Z e itu n g "  von S e ite n  der 
k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i l e i t u n g  d e r  P r o v i n z  
O s t p r e u ß e n  zugeht: „Nachdem  die „Ostpreußische Z tg ."  in

N r. 36  u n te r der Ueberschrist „ I n  eigener S ach e" erklärt ha t, 
daß der Artikel in  N r. 3 4  „ D e r deutsch-russische H an d e lsv e rtrag "  
von der Z eitun g  allein  ausg eh t, erklären w ir, daß die S ch lu ß ­
fo lgerung, die ostpreußischen K onservativen hätten  die M öglich­
keit, sich m it dem russischen H andelsverträge abzufinden, nicht der 
Auffassung der P a rte ile itu n g  entspricht."

G egenüber den U e b e r t r e i b u n g e n ,  die i n der  f r e i ­
s i n n i g e n  P r e s s e  nach wie vor bezüglich der r u s s i ­
s c h e n  Z u g e s t ä n d n i s s e  beliebt w erden, schreibt die „Schles. 
Z t g . " : „ W a s  soll es —  um  im  B ilde zu reden -  einem  vor
einer unübersteiglichen, viele M eter hohen M a u e r  befindlichen 
R e ite r nützen, w enn die M a u e r um  ein M eter n iedriger gemacht 
w ird ?  E r kann ja  doch nicht h inüber und  m uß die ihm  ge­
w ährte Konzession nicht a ls  ein Z ugeständn iß, sondern a ls  H ohn 
auffassen. E i n  B e i s p i e l !  I n  dem neuvereinbarten  Z o ll­
ta rif  ist der r u s s i s c h e  P a p i e r z o l l  gegenüber dem T a r i f  
von 1891  von 4  R ubel au f 3 R u b el 3 0  Kopeken pro  P u d  
herabgesetzt w orden. B estes deutsches geleim tes P a p ie r  kostet 
etw a 8 0  M ark  pro  1 00  K ilogram m . 1 0 0  K ilogram m  find etw a 
gleich 6 P u d . D er russische Zoll betrug also bisher 2 4  und  soll 
künftig 1 9 ,8 0  R ubel G old  pro  1 00  K ilogr. betragen. D en R ubel 
G old  zu Mk. 3 ,2 0  gerechnet, beträg t also dieser Zoll gegenw ärtig  
Mk. 7 6 ,8 0  und soll künftig betragen Mk. 6 3 ,3 6 . G egenüber 
einem  W erthe von 8 0  Mk. p ro  1 00  K ilogram m  bedeutet das, 
daß der russische Zoll nach dem T a r if  von 1 8 91  fü r feinstes 
P a p ie r  96  P ro zen t des W erthes der W aare  beträg t und daß 
derselbe nach dem neu  v ereinbarten  T a r if  fast 8 0  P ro z e n t der­
selben betragen soll. I n  erster L inie kommt aber fü r die 
Nachfrage nicht da« feinste P a p ie r  in  B etracht, v ielm ehr w ird 
das Hauptgeschäft in  den geringeren, 6 0  Mk. und w eniger 
kostenden S o r te n  gemacht. F ü r  alle diese S o r te n  beträg t und  
w ird auch nach dem neuen T a r if  der Zoll sehr wesentlich m ehr 
betragen a ls  der P re is  der W aare . U nd angesichts dieser T h a t­
sache w agen freisinnige B lä tte r  ihren Lesern weiszumachen, daß 
a ls  W irkung des deutsch - russischen H and elsv ertrag es ein A uf­
schwung der schlefischen P ap ie rin d u s trie  bevorstehe! G anz ebenso 
steht es zum T h e il sogar m it der E  t s e n t n  d u st r i  e , da die 
russischen Zollkonzesfionen fü r Roheisen kaum nennensw erth  sind 
und der P re is  fü r andere E isenartcn  vielfach im m er noch 50  
P ro zen t des P re ise s  der W aare  betragen w ird ."

Z u  der fü r M itte  dieses M o n a ts  in Aussicht genom m enen 
Fortsetzung der V erhand lungen  über die A u s h e b u n g  d e r  
S t a f f e l t a r i f e  treffen die bayerischen D eleg irten , wie die 
„N . A. Z ."  hö rt, am  D onnerstag  in  B e rlin  ein. D ie  M eldung  
eines B erich terstatters, daß das S ta a tsm in is te riu m  bereits am  
M o n tag  die A ushebung der S ta ffe lta r ife  beschlossen habe, kann 
also nicht zutreffen, obgleich auch die „Voff. Z tg ."  jetzt erfahren 
haben will, das preußische S ta a tsm in is te riu m  habe „n un m ehr 
beschlossen, in  Berücksichtigung der sowohl au« den preußischen 
westlichen P ro v in zen , a ls  au s  Süddeutschland geltend gemachten 
Beschwerden auf die S ta ffe lta rife  zu verzichten." E inen  solchen 
Beschluß jetzt schon zu fassen, würde doch auch den Thatsachen 
vo raneilen , die ihn  überhaup t jetzt veranlassen könnten, nämlich 
der A nnahm e des deutsch-russischen H andelsvertrages und der 
A ushebung de« Iden titä tsnachw eises. D ie  konservative F raktion  
des A bgeordnetenhauses hat daher einstim m ig beschlossen, einen 
A n trag  einzubringen, der die königliche S ta a tS re g te ru n g  auffor-

Im Wanne alter Schuld.
Roman von G u sta v  Höcker.

------------------- (Nachdruck verboten.)
(3 7 . Fortsetzung.)

M a illa n d  ergriff den B rie f und  ü b erla s  die m it zierlicher 
Handschrift geschriebenen Z eilen . W ie sie dem B ru d e r m ittheilte , 
stand sie im  B egriffe, von B e rlin  abzure isen ; seine B riefe  w ürden 
ste b is  au f w eiteres u n te r  der Adresse des G utsbesitzers T e ß n e r 
^uf Göllnitz treffen, die nächste P oststa tion  sei die K reisstadt X.

E ine flüchtige N öthe färb te M a itla n d 's  Antlitz, a ls  er den 
Ram en T eß n e r la s , und seine Lippen preßten sich au fe in an d er, 
als wolle er einen Seelenschmerz niederkäm pfen. Nicht ohne B e- 
^egung la s  er auch den übrigen  I n h a l t  des B rieses. I n  er­
greifenden W orten  sagte die Schwester dem B ru d e r Lebewohl 

m it rüh render B itte  beschwor sie ih n , jenseits des M eeres 
r>n ehrlicher, rechtschaffener M a n n  zu werden.

W ohl schlug dem Lesenden das Gewissen. D ie  edeln G ru n d - 
^ h e . welche sie so liebevoll schwesterlich dem B ru d e r einzuprägen 
stechte, wollte M a itla n d  selbst in  ih r erschüttern und vernichten. 
^ ° e r  die B ew egung ging rasch vo rüber, die m ahnende S tim m e  
hatte keine G ew alt über seine Entschlüsse.
. „M erken S ie  sich e ins , gu ter F re u n d ,"  sagte er, R ettberg  
i l "  ^ ^ f  zurückgebend, „ich bin  nicht der M a n n , der sich V or- 
chnsten machen läß t. W a s S ie  vorh in  fü r I h r e  Schwester 
^ la n g te n  und ich Ih n e n  verw eigerte, w eil S ie  es in  hohem 
vne forderten , d as w ill ich jetzt gew ähren, nachdem S ie  sich 

» M G ehorsam  verstunden haben ."
an g R ia ttla n d  setzte sich an  seinen Schreibtisch und schrieb einige 
^ -  R ettberg gerichtete Z eilen  nieder, w orin  er sich verpflichtete, 
b 'stn  Schwester u n te r gewissen, von derselben noch zu erfüllen- 
„ "  B ed ingungen eine Ja h re s re n te  von nam haftem  B etrag  zu 
- n ä h r e n ,  welche ihre Z ukunft vollständig sicherte. Nachdem 
bau ^  ^ m  „vorsorglichen" B ru d e r das P a p ie r  übergeben 
" «e, befahl er ihm , wieder in  seine a lte  W ohnung  zurückzu­

kehren, dam it er ihn  jederzeit zu finden wisse, schärfte ihm ein, 
dem B a ro n  von S tu r e n  so rg fältig  a u s  dem W ege zu gehen, 
versah ihn ab erm als  reichlich m it G eld und entließ  ihn.

XXIII.
E tw a  zwei M eilen  von der Besitzung W o lfg an g 's , dem 

„V illenhofe", en tfern t, lag , von F eldern  und W aldungen  u m ­
geben, das kleine D o rf Göllnitz und  eine halbe S tu n d e  davon 
das gleichnamige G u t, welches F e lic ita 's  V a te r gehörte.

D ie  G utsgeb äu de  bildeten ein Q u a d ra t, dessen Rückseite 
S ta llu n g e n  und  V o rra th s rä u m e  en th ie lt, w ährend die V order­
seite d as H erren h au s e innahm . D ie andern  beiden S e ite n  be­
standen a u s  hohen M a u e rn , an  welche verschiedene der H a u s ­
und Landw irthschaft dienende Räum lichkeiten angebau t w aren. 
I n  einer dieser M a u e rn  befand sich das H ofthor. D a s  H erren ­
h aus w ar n u r  ein Stockwerk hoch. V on  seinen beiden S chm al­
seiten bot die nach Osten zu gelegene eine freie Aussicht auf 
denjenigen T h e il der G egend, welcher die meisten landschaftlichen 
Reize auszuweisen hatte , daher w ar auch im  ersten Stockwerk 
ein kleiner B alkon m it eiserner B rüs tu n g  angebracht, au f welchen 
eine G la s th ü r  h inau sfüh rte . U n m itte lb a r u n te r dem B alkon 
stand eine Laube von L attenw erk, die eine Ecke eines B lum en- 
gärtchens bildend, welches von einem  niederen Stocket umschlossen 
w ar. V on  der H a u p tfro n t des H auses führte eine kleine P a p p e l­
allee nach der Landstraße.

E s  w ar am  S pä tn ach m ittag , a ls  die lange , hagere G estalt 
des G u tsh e rrn  an  der S e ite  M clan ie  R e ttb e rg 's  langsam  die 
P appelallee  en tlang  schritt, um  m it dem jungen  M ädchen, welches 
seit heute M orgen  seine Gastfreundschaft genoß, einen S p az ie r- 
gang in  die nächste U m gebung zu machen.

D ie N a tu r , welche die K ontraste liebt, mochte wohl ihre 
G enu g thu u n g  haben in den Gegensätzen zwischen dem klapper­
dü rren  A lten und  dem neben ihm  w andelnden M ädchen, einem  
B ilde  der Ju g e n d  und  der A nm uth. S ie  tru g  den b reitrandigen

S tr s h h u t  lose au f dem Kopf, in  allen ihren  B ew egungen lag 
eine träumerische G razie.

„ I h r e  G ro ß m u tte r w a r also eine F ra u  von Baldeneck," 
brachte T eß n e r das Gespräch au f den schon in seinem B riefe  an  
F e lic ita s  berührten  G egenstand, „sie gehörte u n te r dem N am en  
Baldenecker der B ühne an  u n s  starb in  H am b u rg ."

„ Ic h  w ar überrascht," entgegnete M elan ie , „ S ie  m it unserer 
Fam ilienchronik so v e rtrau t zu finden."

„ Ich  stand in einer Rechtsangelegenheit kurze Z e it m it F ra u  
von Baldeneck in Briefwechsel," an tw orte te  T e ß n e r, „ a ls  ich 
noch in der K reisstadt drüben die A dvokatenpraxis betrieb. 
Reicht I h r e  K enntn iß  von I h r e r  F am ilie  über I h r e  G ro ß m u tte r 
h in a u s?  Wissen S ie ,  wer deren E lte rn  w a re n ? "

„D av o n  habe ich keine A hnung" an tw orte te  das junge 
M ädchen. E in  geheim nißvolles Lächeln, a ls  dürfte  er sich rühm en , 
über diese F rage  bester un terrichtet zu sein, um spielte die Lippen 
des Advokaten. E ine gute W eile setzten beide ihren W eg schwei­
gend fort. Plötzlich machte der a lte  H err ha lt und betrachtete 
M elan ie  m it prüfendem  Blick.

„W en n  mich der Anschein nicht trü g t,"  sagte er, „so find 
S ie  noch nicht m ündig , F rä u le in  R e ttb e rg ? "

„N ein , ich werde es erst nächstes J a h r . "
H aben S ie  Geschwister?" frag te  er im  W eitergehen.
„ N u r  einen drei J a h r e  ä lte ren  B ru d e r."
„A h! w as ist er und  wo hä lt er sich gegenw ärtig  a u f? "
M elan ie  w urde verlegen. „ W aru m  sollte ich dem V ate r 

m erner F re u n d in  nicht die W ahrheit sagen?" bemerkte sie nach 
kurzem schw eigen . „D ie  F rag e , w as er ist, läß t sich schwer be­
an tw o rte n , denn er hat w iederholt seinen B eru f gewechselt und  
nichts ordentlich betrieben. B is  vor kurzem lebte er m it m tr in  
B e rlin . V on  N a tu r  zum Leichtsinn geneigt, ist er in  dieser ge­
fährlichen S ta d t  in  schlechte Gesellschaft gerathen und hat schlimme 
S tre iche begangen. E in  F reu n d , der sich unserer liebevoll a n ­
nahm , verschaffte ihm  eine V ersorgung in  Amerika. — " (F . f.)



dert, die Entscheidung über die S taffeltarif-F rage so lange a u s­
zusetzen, bis über den deutsch-russischen H andelsvertrag ein end- 
gilttger Beschluß des Reichstages vorliegt.

W ie die „N . A. Z tg." hört, ist die T agung  der auf G rund  
der S a m o a  - A k t e  in Apta niedergesetzten internationalen  
Landkommission, welche nach den im vorigen Ja h re  getroffenen 
Abmachungen am 1. A pril d. I .  ihr Ende erreichen sollte, nach 
einer neuerdings zwischen den Vertragsmächten erzielten Ueber- 
einkunft bis Ende d. I .  verlängert werden. E s  steht zu erw ar­
ten, daß die Kommission, wenn nicht besondere Zwischensäüe ein­
treten, bis dahin ihre Arbeiten beendet haben wird.

W ie aus R  o m gemeldet w ird, w ird der Präfekt der P r o ­
paganda , K ardinal Ledochowskt, in den nächsten T agen  seine 
Entlastung einreichen, und zwar angeblich wegen G esundheits­
rücksichten.

D er Urheber der im Caf6 des T erm inus-H otel i n P a r i s  
erfolgten Explosion gestand vor dem Untersuchungsrichter, sich 
einen falschen Nam en beigelegt zu haben, verweigerte jedoch hart­
näckig, seine Id e n titä t einzugestehen. E r wurde nach einem 
zweistündigen V erhör, bet dem er sich herausfordernd benahm, 
nach dem G efängniß M azas gebracht. E s wird behauptet, der 
A ttentäter komme aus E ng land  und gehöre, wie aus gewissen 
Merkmalen und seiner Ausdrucksweise hervorgehe, nicht dem 
Arbeiterstande an. D er Sachverständige G irard  erklärte, die 
Konservenbüchse, au s der die Bombe angefertigt w ar, sei eng­
lischen U rsprungs. D er Zustand der V erwundeten, auch der 
Schweroerwundeten ist nicht gefahrdrohend. Am Dieestag Abend 
wurde B reton von dem Untersuchungsrichter nochmals einem 
Verhör unterzogen. B reton  erklärte, daß er seine Mitschuldigen 
nicht nennen werde und daß er auf sein Leben wenig W erth 
lege. Auf die Bemerkung des Richters, daß er lange nicht mehr 
gearbeitet habe, da sich an seinen Händen keine Schwielen be­
fänden, antwortete B re to n : „A lter Faulenzer, wo find denn
Deine Schwielen, w ann hast D u  zum letzten M ale gearbeitet?" 
B reton  soll m it V aillan t in bestimmten Beziehungen gestanden 
haben.

Die am Dienstag in L o n d o n  stattgehabte A n a r c h i s t e n  - 
V e r s a m m l u n g  nahm eine Resolution an , in  welcher die 
Genosten aufgefordert werden, angesichts der Explosion im T e r­
m inus-H otel in P a r is  dem verhafteten Le B reton  ihre S y m ­
pathie (!) auszudrücken, jedoch keine Kundgebungen zu veran­
stalten, um nicht M aßregeln von S e iten  der Regierung hervor­
zurufen.

Nach in M adrid  eingetcoffenen M eldungen au s T a n g e r  
hat bet der am 8. d. M is. stattgehabten dritten Konferenz 
zwischen dem Marschall M artinez Cam pos und dem G roß- 
vezter der letztere sich geweigert, die Z ahlung  der Entschädigungs­
summe durch die Zolleinnahm cn, welche un ter spanische Kontrolle 
gestellt werden sollten, zu garan tiren . D er Großvezier wird über 
diese F rag - zunächst dem S u lta n  Bericht erstatten.

Nach einer M eldung des „W orld" aus S ä n  S a l v a d o r  
hat G eneral Ortez, der Befehlshaber der nicaraguaniichen 
T rup pen , vorgestern Bresche in  die Verthetdigungswerke von T e ­
gucigalpa gelegt und dem eingeschlossenen Heere eine Schlacht 
geliefert. E tw a 100 M ann  fielen, viele wurden verwundet. 
G eneral O rte , nim m t den S ieg  für sich in Anspruch.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

4. Sitzung vom 14. F ebruar 1894.
Die Vorläge zur Kirchengemeinde- und Synodalordnung sowie zum 

Kirchenverfassungsgesetz wird an eine 15er Kommission verwiesen.
M orgen 2 U h r: Kleine Vorlagen.

Abgeordnetenhaus.
15. Sitzung vom 14. F eb ruar 1894.

D as H aus setzt die zweite E tatsberathung mit dem S o z ia le ta t des 
M inisterium s der ausw ärtigen Angelegenheiten fort.

Die mit Repräsentationspflichten begründete Erhöhung des Gehalts 
für den Gesandten in S tu ttg a r t um 6000 Mk. (auf 36060 Mk.) wurde 
abgelehnt. Auch die Konservativen stimmten dagegen, weil, wie Abg. 
v. K r ö c h e r  (kons.) bemerkte, kein G rund vorliege, den S tu ttg a rte r  
Gesandten besser zu dotiren als den Dresdener. Abg. v o n  E y n e r n  
(nationallib.) regte eine Verwendung dafür an, daß die S taatsbetriebe 
in den Einzelstaaten ihren B edarf an  Rohm aterialien möglichst aus 
deutschen Werken entnehmen. Beim E ta t der M ünzverw altung kam es 
zu einer längeren W ährungsdebatte. Abg. D r. A r e n d t  (sreikons.) 
wies auf den durch die S ilberentw erthung entstandenen M ißstand der 
großen Unterwerthigkeit (50 pCt.) unserer Silberm ünzen hin. Eine 
weitere P räg u n g  solcher unterw erthiger M ünzen gehe nickt an. Unter- 
staatssekretär M e i n e c k e  erwiderte, daß P reußen die P räg u n g  ohne 
direkten Eingriff in  die Reckte des Reichs nicht ablehnen könne. Die 
Abgg. v. E y n e r n  (nationallib.), D r. P a a s c k e  (nationallib.) und 
D r / B  r ö m e  l (freis. Verein.) vetraten den S tandpunkt der G oldw ährung 
und bestritten, daß die Goldproduktion für den Münzebedarf nicht au s ­
reiche. Abg. F u c h s  (Centrum ) tra t dagegen dem Abg. A r e n d  t bei 
und führte den Preisrückgang auf die ungenügende Sum m e der Um­
laufmittel zurück. Abg. A r e n d t  erklärte noch, zu der Relchsstlber- 
kommission ihrer einseitigen Zusammensetzung wegen kein V ertrauen zu 
haben. F inanzm inister D r. M i  q u  e l erklärte, daß die preußische Nie- 
gierung ohne alle Voreingenommenheit der Frage gegenüberstehe. Nach­
dem sich noch G raf L i m b u r g - S t i r u m  nam ens der Konservativen 
für Wiedereinsetzung des S ilbers  als M ünzm etalls ausgesprochen, wurde 
der E ta t der M ünzverw altung genehmigt. Bei dem E ta t der S ta a ts ­
archive bemerkte der Abg. v. H e e r e m a n n  (C e n tr .) : Die Benutzung 
der Archive durch die Gelehrten sei nicht rege genug. Direktor der 
Staatsarchive D r. S y b  e l erklärt, die vatikanischen Archive seien nicht 
leichter zugänglich, als die hiesigen. H ierauf wurde der Archivetat 
genehmigt.

M orgen : Justizetat.
Deutscher Aeichstag

49. Sitzung vom 14. F ebruar 1894.
Die zweite Berathung der vom Centrum  und den Freisinnigen be­

an trag ten  Gesetzentwürfe betreffend Abänderung des Wahlgesetzes wird 
bei der Bestimmung fortgesetzt, wonach die Abgabe der Stimmzettel in 
amtlich abgestempelten Couverts erfolgen soll. F ü r  die Bestimmung 
sprachen die Abgg. F rh r. v. H e e r e  m a n n  (Centr.), D r. v o n  M a r -  
q u a r d s e n  (nationallib.) und R i c k e r t  (freis. Verein.). Die Bestim­
mung wurde schließlich gegen die S tim m en der beiden konservativen 
Fraktionen angenommen. Gegen die fernere Bestimmung, wonach die 
Stimmzettel vom W ähler im isolirten R aum  des Wahllokales in  das 
Couvert gelegt werden sollen, sprachen die Abgg. B a s s e r m a n n  und 
v. M a r q u a r d s e n  (nationallib.), da die Jso lirräum e auf dem Lande 
nickt zu beschaffen sein würden, in den S täd ten  bei großem Andränge 
aber die W ahlhandlung aufgehalten werden würde. F ü r  die J so lir ­
räum e sprachen die Abgg. D r. B  a r t h (freis. Verein.) A ü e r  (Soziald.), 
G r ö b e r  (Centr.) und L e n z m a n n  (freis. Volksp.). Ohne diese B e­
stimmung würde der gegenwärtige Zustand n u r verschlechtert. Die B e­
stimmung wurde schließlich gegen die S tim m en der Rechten und der 
N ationalliberalen angenommen. Angenommen wurde ferner ein A ntrag 
Casselmantt, wonach die um 7 Uhr abends im Wahllokal noch anwesen­
den W ähler noch zur Stim m abgabe zugelassen werden sollen. Die Ge­
setzentwürfe, welche wörtlich übereinstimmen, werden im Uebrigen in 
der beantragten Fassung angenommen. D ann  wurde die vorn Abg. 
S c h r ö d e r  (freis. Verein.) beantragte Novelle zum Handelsgesetzbuch 
berathen, wonach die K ündigungsfrist für Prinzipale und H andlungs ^

gehilfen gleich sein soll und wonach die H andlungsgehilfen ein Zeugniß 
über A rt und D auer ihrer Beschäftigung fordern können, welche auf 
V erlangen auch auf F ührung  und Leistungen ausgedehnt werden soll. 
Abg. S i n g e r  (Soziald.) kündigte für die zweite Lesung dieser Novelle 
einen A ntrag auf E inführung  einer vierwöchigen M inim alkündigungs­
frist an. Abg. S p ä h n  (Centr.) erklärte sich dafür, daß eine Kündi­
gung n u r  immer zum 1. eines M ona ts  stattfinde. Die erste Lesung 
des A ntrags Schröder wurde zu Ende geführt, die zweite begonnen, doch 
bald V ertagung beschlossen.

M orgen: Postetat.______________________________________

Deutsches gleich.
Berlin, 14. F eb ru ar 1894.

—  S e . M ajestät der Kaiser begab sich am Dienstag zum 
D iner beim M inisterpräsidenten, G rasen zu E ulenburg, wo er 
mehrere S tun den  verweilte. Am Mittwoch nahm  der Kaiser die 
Orden des verstorbenen Botschafters, F reiherr»  von W erther aus 
der H and des Schwiegersohnes des Verstorbenen G rafen  v. Arco- 
Hennenberg, bayerischen Prem terlieutenantS  a. D ., entgegen, hörte 
hierauf die regelmäßigen Vortrüge und empfing m ittags den 
Prinzen  K arl von Hohenzoüern.

—  D er Kaiser w ird, wie der „Voff. Z tg ." bestätigt wird, 
seinen beabsichtigten Besuch beim Fürsten Bismarck in  Friedrichs- 
ruh im Anschluß an seine W ilhelm shavener Reise am 20. 
F ebruar abstatten.

— D er Kaiser hat, wie die „Köln. VolkSztg." meldet, dem 
Erzbischof von S tablew ski gegenüber den dringenden Wunsch auf 
Genehmigung des russischen H andelsvertrages und die Hoffnung 
auf Unterstützung der polnischen Fraktion ausgesprochen.

—  Nach einer M eldung aus Neustrelitz hat sich das B e­
finden der Großherzogin durch den H inzutritt eines Luftröhren- 
katarrhs verschlimmert.

—  D as parlamentarische D iner beim M inisterpräsidenten 
G rafen Eulenburg am Dienstag währte fast vier S tunden . D er Kaiser 
war bereits vor 7 Uhr mit dem F lügeladjutanten  G rafen Moltke er­
schienen. Außerdem der Reichskanzler G ras C aprivi, Finanzmintster 
D r. M iguel, die Präsidenten des Herrenhauses und Abgeordneten­
hauses Fürst S to lberg  und von Köller, Ober-Hof- und Hausmarschall 
G ras E ulenburg, von konservativen Abgeordneten die G rafen Kanitz, 
D ohna, Dönhoff, von Freikonservativen D r. von Achenbach und 
G raf Moltke, von N ationalliberalen von Benda, F rh r. v. Heyl, 
vom Centrum  F rhr. von Huene, P rin z  Arenberg u. a. Die 
T afel w ar m it 30 Gedecken belegt. D er Kaiser saß in der 
M itte der LängStasel, rechts von ihm die G em ahlin des Gast­
gebers G rafen Eulenburg, Finanzm inister D r. M iguel, links von 
ihm der Reichskanzler und Exzellenz von Köller; dem Kaiser 
gegenüber auf der andern S e ite  der LängStasel hatte der M inister­
präsident G ras Eulenburg und der P räsident des Herrenhauses 
Fürst S tolberg  Platz genommen. Nach Aufhebung der T afe l 
wurden G ruppen gebildet und der Kaiser zog sich mit einem 
T heil der Gesellschaft in  eine besondere G ruppe zurück. Hier 
wurden verschiedene politische T hem ata eingeschlagen. D er Kaiser 
trug  seine Anficht über die Id e e  vor, ein allgemeines Kanalnetz 
über ganz Deutschland auszudehnen, stützte dieselbe mit statisti­
schen Angaben und leitete fü r die Zukunft aus der Verwirk­
lichung dieser Id e e  die Berechtigung her, die S taffeltarife au f­
zuheben. I n  diesem Zusam m enhang wurden G ründe und Gegen- 
gründe bezüglich der Aufhebung der S taffeltarife vorgetragen. 
Nach der „Kreuzzeitung" betraf die U nterhaltung vorzugsweise 
den russischen H andelsvertrag. D er Kaiser pflog darüber mit 
dem Abg. G rafen Kanitz Podangen eine nahezu dretoiertelstündige 
Unterredung. Nach der „N at. Z tg ." hat sich der Kaiser m it dem 
G rafen Kanitz auch über die W ährungsfruge unterhalten, wobei 
er auf die Schwierigkeiten derselben hingewiesen habe. Erst nach 
M itternacht verließ der Kaiser die Gesellschaft.

— D er S taa tsm in iste r und Oberpräsident D r. von Achen­
bach giebt am 27. d. M ts. den M itgliedern des Provinztalland- 
tages der P rovinz B randenburg ein Essen, dem voraussichtlich 
auch der Kaiser beiwohnen wird.

—  Die M eldung, der K ronrath , der am Dienstag stattfinden 
sollte, aber abbestellt wurde, werde am Donnerstag zu einer' 
S itzung zusammentreten, wird der „Voff. Z ig ." von einer sonst 
gut unterrichteten S e ite  a ls unzutreffend bezeichnet. Die Sitzung 
ist bis auf weiteres, ohne daß ein bestimmter T erm in  tn'S Auge 
gefaßt wäre, verschoben worden.

—  W ie die „Freis. Z tg ." meldet, fanden M ontag im preußi­
schen S taatsm in isterium  lebhafte Auseinandersetzungen statt. D er 
Eisenbahnmintster T hielen protesttrte entschieden gegen die Auf­
hebung der S taffeltarife, auch der Finanzm inister D r. M iguel 
soll gegen die Aushebung sein. W ie die „R at.-Z tg ." au s zuver­
lässiger Quelle erfährt, habe das M inisterium  nach lebhafter De­
batte beschlossen, auf die S taffeltarife zu verzichten.

—  I n  der Reichstagskommtssion zur B erathung  der vom
Centrum  beantragten Novelle zur Konkursordnung wurde auf 
A ntrag der Abg. R intelen und Schwarze in H 54  der Konkurs­
ordnung (bevorrechtigte Forderungen) folgender neue Absatz ein- 
geschaltet: „D ie Forderungen der Werkmeister, Handwerker und
Arbeiter für den von ihnen zur Herstellung oder W iederher­
stellung eines Gebäudes gelieferten Arbeiten und gemachten Liefe­
rungen, das Vorrecht gilt nur für die Forderungen aus den 
letzten 6 M onaten vor der Eröffnung des Konkursverfahrens, 
sowie für solche Forderungen aus der Z eit vor Eröffnung des 
Konkursverfahrens, welche innerhalb 6 M onaten  nach der Fällig­
keit rechtsgängig geworden und bis zur Eröffnung des V erfahrens 
gerichtlich verfolgt find, und beschränkt sich auf den zur 
Konkursmasse fließenden E rlös aus den betreffenden unbeweg­
lichen Sachen."

Dresden, 14. Februar. D as heute früh ausgegebene Bulletin  
lau te t: „S e in e  M ajestät der König hat gut geschlafen und die
gestern berichtete Besserung macht weitere Fortschritte."

Ausland.
R o m , 14. Februar. D ie gestrige Versammlung zur B il­

dung einer landwirthschaftlichen Vereinigung in Rom beschloß 
die G ründung einer nationalen  agrarischen P a rte i zur R eorgan i­
sation und V ertretung der Landwirthschaft, sowie die E rnennung 
einer Kommission zur A usarbeitung der gesetzlichen O rdnung, 
der inneren Kolonisation und zur Revision des italienischen 
Steuersystems.

Paris, 14. F ebruar. D er V erw altungsrath  der Suez-Kom- 
pagnte wählte Ferdinand LessepS zum Ehrenpräsidenten und den 
S e n a to r Guichard zum Präsidenten. Charles und Viktor Leffeps 
traten  zurück.

Paris, 14. F ebruar. W ie in parlamentarischen Kreisen ver­
lautet, beabsichtige eine Anzahl D eputirter einen A ntrag ein­

zubringen betreffs Geheim haltung der V erhandlungen in Nnar- 
chistcnprozeffen, da die Oeffentlichkeit eine gefährliche Re­
klame bilde.

Petersburg, 14. Februar. I n  der gestrigen vereinigten 
Sitzung des M inisterkomitees m it dem D epartem ent der 
Reichsökonomie wurde das bekannte A rrangem ent m it den 
Aktionären der „G roßen Russischen Eisenbahn - Gesellschaft" an­
genommen.

Philadelphia, 14. F ebruar. M it 137 gegen 2 S tim m en 
empfahl der Ausschuß des R epräsentantenhauses die Annahme des 
Gesetzentwurfs betreffend die konsularische Besichtigung der A us­
wanderer in den fremden Häfen, um die Versendung von Ver- 
brechern und Armen zu verhindern._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nrovinzialnachrichte».
Culinsee, 13. F eb ru ar. (Der gestrige S tu rm ) hat auch hier großen 

Sckaden angerichtet. I n  Dietrichsdorf wurde das Dach einer großen 
Scheune vollständig niedergerissen, wobei zwei Arbeiter schwer verletzt 
wurden.

Schwetz, 13. F ebruar. (Brand.) I n  Ehrenthal, jenseits der 
Weichsel, sind gestern während des S tu rm es sieben Gebäude nieder­
gebrannt.

Briesen, 13. F ebruar. (Der S tu rm ) hat gestern Abend schrecklich ge­
haust. Dächer erhoben sich und stürzten krachend auf das L and; das des 
Abbaubesitzers K. schlug mit solcher Kraft gegen die Scheune, daß sie zu­
sammenbrach. Die fast leeren Scheunen sind entweder ganz umgekippt, 
oder wenigstens verschoben worden. M it Krachen stürzte ein H aus in 
Roßgarten ein, die Insassen retteten mit knapper Noth ihr Leben. I n  
Schein wurde das Vieh von einem Stalle begraben. D as ganze Gehöft 
des Besitzers Sck. in L. ist in einen Schutthaufen verwandelt. Eine 
M ühle ist vollständig umgeworfen, anderen sind die F lügel abgebrochen 
worden. Der Wald spottet jeder Beschreibung.

S tra s b u rg ,  13. F ebruar. (Der orkanartige S tu rm ) hat an Ge­
bäuden, Zäunen, Chausseen, W äldern mehrfach bedeutenden Sckaden 
verursacht und den Verkehr gehemmt. S o  wurden auch drei neue P ap p ­
dächer des hiesigen Kasernements vollständig abgedeckt. I n  dem hoch­
gelegenen Ansiedelungsgebiet Zgn. und Wonsin, wo die Gebäude isolirt 
und ungeschützt liegen, sind mehrere umgerissen und beschädigt. Ein 
Wohngebäude der W w. G. ist eingeäschert. Die abgelassene Nachtpost 
mußte umkehren, weil die Chaussee durch Bäume versperrt war.

M arienwerder, 14. F ebruar. (Orkan.) A us allen Theilen des Kreises 
laufen fortgesetzt Berichte über die durch den vorgestrigen S tu rm  ange­
richteten Verwüstungen ein. Auf dem H errn K urtius gehörigen V or­
werk Kirchenjahn der Czerwinsk warf der Orkan einen S ta ll um, in 
welchem sich ca. 250 Schafe und 19 Füllen befanden. Eine größere 
Menge Sckafe, sowie 7 Füllen w urden getödtet, leider fand auch der 
Schäfer bei der Katastrophe seinen Tod.

P elplin , 13. F ebruar. (Rechtsstreit.) B or einigen Tagen wurde 
der zur Konkursmasse gehörige Nachlaß des verstorbenen P fa rre rs  
M orsw ski in Klonowken öffentlich versteigert. Vor der Versteigerung 
wurde vom Konkursverwalter ausdrücklich bekannt gemacht, daß die zum 
Verkauf gestellten Gegenstände unbesehen zum Gebot kämen und in der 
vorhandenen Beschaffenheit abgenommen werden müßten. Als H err 
Malermeister K. von hier ein für 13 Mk. 50 P f. erstandenes Sckreib- 
spind einer Besichtigung unterzog, fand er im In n e rn  desselben mehrere 
goldene und silberne Ringe, Tabakdosen, Cigarrenspitzen rc., welche er 
als mitgekauft betrachtete. Der Konkursverwalter w ar jedoch anderer 
Ansickt und nahm die Gegenstände an sich. Herr K. will nunm ehr den 
Rechtsweg beschienen, indem er sich aus die oben erwähnte Bekannt­
machung stützt. Auf den A usgang dieses interessanten Rechtsstreite-darf 
man wohl gespannt sein.

E lb in g , 14. Februar. (Resolution.) Eine heute hier abgehaltene 
Versammlung von V ertretern der Industrie  und des Handels der öst­
lichen Provinzen nahm eine Resolution zu Gunsten des russischen H andels­
vertrages an.

Königsberg, 14. F ebruar. (Eisbrecher. Vermißt.) Der Eisbrecher ist 
heute früh mit den Dampfern „Luba", „O rpheus", „G auß", „Adele" 
und „Tirsing" von P illa  au sg eg an g ^ . Die Dampfer liegen vorläufig 
an der Pregelm ündung und werden durch Eisftopfung aufgehalten. — 
Vom Kuriscken Hoff wird gemeldet, daß daselbst 6 Fischerboote vermißt 
werden, welche mit 12 M an n  in See gegangen waren.

Bromberg, 13. Februar. ( I n  dem hohen Alter von 105 Jah ren ) 
starb dieser Tage in M ilsslaw  die verwittwete N athan. Dieselbe w ar 
zwar seit vielen Ja h re n  erblindet, aber sonst bis zum Tode körperlich 
rüstig._____________________________________________

«LoLalnachrichten.
T horn , 15. F eb ruar 1894.

— (P  r o v i n z i a l a u s s ch u ß.) Behufs weiterer Vorbereitung 
von Vorlagen für den Provinziallandtag wird der weftpreußiscke P ro - 
vinzialausschuß am Tage vor dem Zusam mentritt des Provinziallandtages, 
26. F ebruar, sich in Danzig wieder zu einer Sitzung versammeln. ES 
sollen namentlich über die Vorlagen, betreffs der Kleinbahnen, A us­
schmückung des Landeshauses. P rovm zia l-Jrrenansta lt Conradftein, Be­
willigung von 1V< M illionen Chauffeebauprämien und Beihilfe für V er­
längerung des M ünsterwalder Flügeldeichs vorbereitende Beschlüsse gefaßt 
werden.

— ( S o m m e r f a h r p l a n . )  Nach dem diesjährigen Som m erfahr- 
p lan erfährt Culm eine wesentliche Verschlechterung seiner Eisenbahn- 
Verbindung mit Kornatowo insofern, als die beiden Züge 1289 (ab 
Culm 8.15 ubendS) und 1288 (ab Kornatowo 7.20 abends, an  Culm 
7.49 abends) aufgehoben werden. Der letzte Zug aus Culm geht somit 
vom 1. M ai ab bereits um 6.25 abends ab.

— ( A u s w a n d e r u n g . )  I m  Ja h re  1693 sind aus Westpreußen 
6024, aus Ostpreußen 1789, aus Posen 6987 und aus Pom m ern 5660 
Personen ausgew andert.

— (B u n d d e r L a n d w i r t h e.) Am 22. d. M ts ., um 2 Uhr, 
im Schützenhause zu Graudenz und am 23. d. M ts ., 2 Uhr, im Schützen­
hause zu Danzig werden Versammlungen abgehalten, in welchen der erste 
Vorsitzende des Vereins, Herr v. P l o e t z  über Tagessragen und B undes­
angelegenheiten sprechen wird. — Auf Dienstag den 20 d. M ts., nachm. 
3V- Uhr, ist hierselbst im S aale  des Herrn Nicolai eine Versammlung des 
B undes der Landwirthe anberaum t zwecks Wahl eines Kreisvorftandes 
für den Kreis Thorn.

- ( I n  S a c h e n  d e s  d - u t s ch . r u s s i s ch e n H a n d e l S -  
v e r t r a f t e s )  fand heute Borm ittag 11 Uhr >m großen Ariushofsaal« 
eine Bersammlung statt, welche von etwa 120 Personen besucht war.
Der Vorsitzende der Handelskammer sür Kreis Thorn. Herr S c k w a r tz  jun.
eröffnete die Bersammlung mit einem Hoch aus S e . M ajestät den König- 
I n  das B ureau  wurden gew ählt: Herr Erster Bürgermeister D r.K ohü 
als Vorsitzender und die Herren Gutsbesitzer Rübner-Sckmolln und 
Schloffermeister T ill als Beisitzer. Herr Erster Bürgermeister D r. K o h l '  
nahm dann das W ort zu einer kurzen Ansprache. Die Versammlung 
sei einberufen, um S tellung zu nehmen zu der Frage des deutsck' 
russischen Handelsvertrages. Auch er, Redner, habe die E inladung r" 
der Versammlung unterschrieben und er müsse dazu bemerken, daß er, 
seit er an  der Spitze der städtischen V erw altung T horns stehe, daraus 
bedacht sei, jegliche Politik von der V erw altung fernzuhalten. Diesem 
Prinzip  werde er nicht untreu , denn die F rage deS deutsch-russisckeU 
H andelsvertrages sei keine politische P arte ifrage ; daS beweise ja auck, 
daß die E inladung von M ännern  aller Parteirichtungen ausgehe. ^  
handle sich bei dem russischen Handelsverträge lediglich um die allgemeine" 
Erw erbs- und wirthschastlichen Verhältnisse und im besonderen um dl* 
Lebensinteressen der S tad t Thorn. W ir seien hier in  Thorn auf Nun* 
land als H interland angewiesen, deshalb hätten w ir auch die Absper^ 
maßregeln R ußlands am empfindlichsten verspürt. U ns sei eS also aM 
wenigsten zu verdenken, wenn w ir die Handelspolitik der RegierUNS 
unterstützen. E s  sei zu hoffen, daß der russische H andelsvertrag Hand* 
und Industrie  heben und dem Handel Thorns wieder die alten VerbM 
düngen in Rußland eröffnen und damit den Wohlstand unserer S t ^  
steigern werde. Deshalb Habs er, Redner, sich als erster Vertreter oe 
S tad t zur Theilnahme an dieser Versammlung nicht n u r  berechtigt, 
dern verpflichtet geglaubt. — Hierauf hielt Herr S c h w a r tz  jun. eiM.^ 
eingehenden V ortrag über den deutsch-russischen Handelsvertrag. A ,  
dem russischen Handelsverträge sei ein Werk von weittragendster ^



Deutung geschaffen, fü r daS er im N am en der H andelskam m er und 
weiterer Kreise der R egierung  und dem Zollbeirath, der beim Zustande, 
rommen des V ertrages m itgewirkt, w ärm sten D ank ausspreche. Schon 
^ "  Jahrzehnten  sei m an bemüht gewesen, einen H andelsvertrag  m it 
^utzland zum Abschluß zu b ringen , auch die H andelskam m er habe 

Ja h re n  in  ihren Berichten au f die B edeutung  hingewiesen, 
welche ein H andelsvertrag  m it R u ß lan d  fü r die Entwickelung unse­
rer wirthschaftlichen Verhältnisse habe. S o  sei es w ohl begreiflich, 
M  m an jetzt über das endlich E rru n g en e  helle F reude empfinde, 
^ l r  im Osten des Reiches, an  der G renze des großes Zarenreiches, könnten 
ks besonders schätzen, daß der H andelsvertrag  in  polnischer wie in  w irth- 
ichaftlicher Beziehung segensreich wirken werde. I n  w irtschaftlicher 
Hinsicht, weil er einen regeren A ustausch von W aaren  au f der B asis 
HNes erm äßigten Z o llta rifs  ermögliche, in  politischer Hinsicht, weil er eine 
A nnäherung an  R u ß lan d  und  eine W iederherstellung der früheren freund­
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden großen Reichen bedeute, die

ihrer geographischen Lage au fe inander angewiesen seien. D as  J a h r  
sei fü r Deutschland ein W endepunkt in  seinen wirthschaftlichen 

Verhältnissen gewesen. I n  diesem J a h re  liefen die bestehenden H andels­
verträge ab, und  w ir w aren  der G efahr ausgesetzt, in  eine V ertrsg s- 
wstgkeit einzutreten, die ein handelspolitischer Kamps aller S ta a te n  gegen 
einander gewesen w äre. Die R eg ierung  erkannte aber die G efahr und 
lle schloß neue V erträge ab, um  unserer In d u s tr ie  den E xport zu sichern, 
« o  kamen w ir zu dem Abschluß der H andelsverträge  m it Oesterreich, 
I ta lie n , Schweiz, B elgien und  später m it R u m än ien  und  S p a n ie n . 
M it R uß land  kam ein V ertrag  dam als noch nicht zu S ta n d e , sondern 
die V erhandlungen  w urden  abgebrochen und  es brach der Zollkrieg a u s . 
D ann w urden  die V erhand lungen  wieder aufgenom m en und  erst jetzt 
mhrren sie zum Abschluß. Welche B edeutung  der russische H andels­
vertrag für unsere In d u s tr ie , die exportiren müsse, habe, gehe d a rau s  
Hervor, daß w ir in  R uß lan d  vor dem Zollkriege fü r 140— 170 M illionen  
M ark W aaren  jährlich abgesetzt hätten . E in  Ersatz fü r das russische 
Absatzgebiet lasse sich nicht finden. J e  länger also die gegenw ärtigen 
unerträglichen Zollverhältnisse and au ern , desto größer seien die Schäden, 
welche u n te r ihnen H andel und In d u s tr ie  erleiden. Diese E rkenntn iß  
habe auch den endlichen glücklichen Abschluß des H andelsvertrages bewirkt. 
Gegen die russischen Zollerleichterungen fü r E in fu h r von W aaren  aller 
A rt werde von deutscher S e ite  eine E rm äß ig u n g  der Getreidezölle a ls  
Kompensationsobjekt geboten. Diese Konzession deutscherseits sei jedoch 
nichts N eues, sie sei auch schon beim österreichischen H andelsvertrag s ge­
w ährt w orden und  daher sei eigentlich der große W iderstand gegen den 
russischen H andelsvertrag  unverständlich. D er Getreidezoll solle von 5 Mk. 
auf 3,50 Mk. herabgesetzt werden und  diese Herabsetzung sei nicht so groß, 
daß die Landwrrthschaft d a ru n te r Schaden leide. Auch von der A uf­
hebung des D ifferentialzolles von 1,50 M k., gegen die m an  sich sträube, 
habe die Landwirthschaft n u r  V ortheil. Sonach sei der russische H andels­
vertrag fü r H andel und In d u s tr ie  von großem Nutzen, w ährend er die 
Landwirthschaft nickt schädige. D aß  letztere keinen Schaden erleide, 
wünschten auch H andel und  In d u s tr ie , denn diese hätten m it der L and­
wirthschaft manche gemeinsame In teressen . W enn  sich infolge des A uf­
schwunges unsere wirthschaftlichen Verhältnisse, den m an sich von dem 
russischen H andelsvertrags versprechen dürfe, die K aufkraft der Bevölke­
rung heben w ürde, so käme das übrigens auch der L an d w irtsch a ft zu 
Gute. Die In te ressen  der Landwirthschaft allein könnten bei u n s  nicht, 
wie es die G egner des H andelsvertrages forderten, maßgebend sein, 
denn Deutschland sei kein re in  ackerbautreibender S ta a t  mehr und  
Handel und  In d u s tr ie  seien m it der Landwirthschaft gleichberechtigt. 
Gerade in  R u ß lan d  sei es nothw endig, der deutschen In d u s tr ie  den 
Absatzweg zu erleichtern, denn den In d u s tr ie n  der übrigen Länder w äre 
ihr Export nach R u ß lan d  nicht so erschwert wie unserer In d u s tr ie . Die 
von R u ß lan d  gew ährten Konzessionen seien erheblich, da sie 10-—5 0 p C t. 
der Zollsätze von 1891 betragen. Alle Wünsche erfülle vielleicht der 
H andelsvertrag  nicht, aber ein solcher V ertrag  sei auch noch nie ab­
geschlossen worden. D er große W erth  des V ertrages beruhe nicht allein 
w  der M eistbegünstigung, sondern auch darin , daß der T arif  au f die 
D auer von 10 J a h re n  festgelegt w erde; fü r diese Z ett seien also Zoll- 
erhöhungen nickt zu befürchten. V on Wichtigkeit sei auch der Zolltarif 
Mit F in n la n d , den der H andelsvertrag  einschließe; derselbe sei auf 5 
J a h re  festgesetzt. Gleichzeitig m it dem In k ra f ttre te n  des russischen 
H andelsvertrages wolle die R egierung  den Id en titä tsn ach w eis  fü r G e­
treide aufheben. Diese M aßregel werde der L an d w irtsch a ft und  dem 
Handel zum V ortheil d ien en ; die Landwirthschaft w ürde absatzfähiger 
gemacht und  der G etreidehandel erleichtert. F ü r  den Osten Deutschlands 
sei die A ufhebung deS Iden titä tsnachw eises eine Nothwendigkeit, da durch 
den Id en titä tsn ach w eis  die L an d w irtsch a ft deS O stens gegen den Westen 
und S ü d en  an  A bsa tz fäh ig s t zurückstehe. V on den G egnern  des 
H andelsvertrages werde die Zustim m ung zu dem V ertrage davon ab­
hängig gemacht, daß eine A rt gleitender Zollskala eingeführt werde, 
damit die Zollsätze nach dem S ta n d e  der russischen V a lu ta  erhöht oder 
erniedrigt werden. DaS sei u n a u sfü h rb a r , abgesehen davon, daß kein 
S ta a t  sich einen solchen E ingriff in  seine W äh ru n g  gefallen lassen werde. 
Die geforderte gleitende Zollskala w ürde überdies der Speku la tion  Thor 
und T hür öffnen. Auch die E in fü h ru n g  der D oppelw ährung  werde von 
den G egnern  des H andelsvertrages verlang t, ein V erlangen , das gleich­
falls zurückgewiesen w erden müsse, denn die gedeihliche Entw ickelung 
unserer wirthschaftlichen Verhältnisse beruhe au f der S ta b il i tä t  unserer 
W ährung. G roße V ortheile bringe der H andelsvertrag  noch für die 
Schifffahrt. Die deutschen Schiffer haben bisher ein zwanzigm al 
so hohes Lastgeld in  R u ß lan d  zahlen müssen wie andere Schiffer, 
wodurch sie natürlich allen Verdienst verlo ren ; jetzt werde dieser 
hohe Laftgeldsatz aufgehoben. Besonders an  der Ostseeküfte dürfe 
Wan eine bedeutende B elebung des Schifffahrtsverkehrs erw arten . 
Redner verlas  nunm ehr die wichtigsten Positionen des V e rtra g se n tw u rfs ; 
er en thält 226, von denen 113 erm äßigt sind. Z um  Schluß legte H err 
Schwartz ju n . eine R esolution vor, die an  den Reichstag abgesandt w erden 
sog, um  auf seine EntschUeßung zu G unsten der A nnahm e des russischen 
H andelsvertrages einzuwirken. Die R esolution betont, daß der russische 
H andelsvertrag  einen Aufschwung von H andel und In d u s tr ie  herbei­
führen werde, ohne dabei der Landw irthjchaft zu schaden, und hebt auch 
hervor, welche Vortheile Landwirthschaft und  H andel von der A ufhebung 
des Iden titä tsnachw eises haben w ürden . Nachdem H err Schwartz u n te r 
Beifall geschloffen, w urde die Resolution von der V ersam m lung m ittels 
Abstimmung durch H ändeaufheben angenom m en und von einem großen 
Theile der Anwesenden auch gleich unterzeichnet. W ährend der nächsten 
Tage soll sie im H andelskam m er-B ureau  und in anderen Lokalen sowie 
auch in den Nachbarstädten ausgelegt werden. — Um V il Uhr w urde 
die V ersam m lung geschlossen.

—  ( S  ck u l r  e v i s i o n  e n.) V on M o n tag  bis gestern revidirte 
Herr Kreisscdulinspsktor Richter die zweite (Mädchen-)Gemeindeschule in 
der Bäckerstraße. D en P rü fu n g e n  w ohnten  a ls  V ertreter der Sckul- 
deputation bei die H erren  Erster Bürgerm eister D r. Kohli und  P fa r re r  
Hänel. Heute und  m orgen erfolgt eine gleiche Revision der ersten 
(Knaben-)Gemeindeschule.

—  ( G e h ä l t e r  d e r  L e h r e r ) .  Die kürzlich au f A nordnung  der 
U nigl. R egierung  in  unseren V ororten  Mocker und  Podgorz erfolgte 
N euregelung der Besoldung der Lehrer giebt V eranlassung, die dort be­
g o sse n e n  Gehaltsskalen m it dem in  T horn  bestehenden B esoldungsplan  
iu  vergleichen. Dabei zeigt sich, daß die Lehrer in  Mocker fast ebenso 
?Ut gestellt sind a ls  die Volkssckullehrer in  T horn  und  die H aup tleh rer

Mocker sich besser stehen a ls  die M ittelschullehrer in  T horn. Z w ar ist 
hwr fü r die Volkssckullehrer das A nfangs- und Höchstgehalt höher; aber 
A  w ird denselben bei der Anstellung n u r  die H älfte der au sw ärtig en  
Dienstzeit angerechnet und  daS bedeutet fü r die meisten Lehrer einen 
Ehrlichen Verlust von 2 0 0 —300 Mk. F ü r  die M ittelschullehrer ist das 
A d g e h a lt hier n u r  um  100 Mk. höher a ls  fü r die H aup tleh rer in 
Mocker, welche kein HöheresExam en abzulegen haben. D a n n  müssen die 
M ittelschullehrer noch Gemeindesteuern zahlen, w ovon die H auptlehrer

Mocker befreit sind.
— ( Z u r  V e r g e b u n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  K ä m m e r e i -

a r b e i t e n  p r o  1894/9L) stand gestern im B auam te  T erm in an. E s  
Augen folgende O fferten  e in : F ü r  Schm iedearbeiten: Eicbstädt 40,
^uszynsk l 39, O Sm anski 38, Litkiewicz 37, S iew ert 36, R . Thom as 25 
U t .  u n te r Anschlag, Block zum Anschlage. F ü r  Schlosserarbeiten: Labes 
A  Döhn 39V „ R . Thom as 38, W ittm an n  37, R oh r 36V „ M a rq u a rd t 
A  G . Dietrich 6 pC t. u n te r  Anschlag. F ü r  K lem pnerarbetten: Patz 45, 
K>h- G logau  42, C . M e in a s  37, Kunicki 35, Höhle 30, Aug. G logau  
^  H- Z ittla u  25, G ranow sk i 20 pC t. u n te r Anschlag. F ü r  Z im m er­
arbeiten: Bock 9. Teufel, U lm er und  K aun  6, B ehrensdorff 3 pC t. un te r, 
^oggatz 5 pC t. über Anschlag. F ü r  Böttcherarbeiten: Rockna 20 pC t. 
Unter Anschlag. F ü r  S tellm acherarbeiten : B ah l 27, L. PawUck 26, 
^orkow Ski 23 pC t. u n te r, Skalski zum Anschlage. F ü r  T ischlerarbeiten:

A. C. Sckultz E rben  25, B artlew ski 22, Raczanow ski 15, K örner 5 pCt. 
u n te r Anschlag. F ü r  G la se ra rb e iten : Hell 31 (R ep ara tu ren  16), Reiche! 
25, Kern 5 pC t. u n te r Anschlag. F ü r  M ale ra rb e iten : B ae rm an n  31, 
S u lz  26, Z ahn  25, B iernacki 22, Burczykowski 18, Jaco b i 11 pC t. u n te r 
Anschlag. F ü r  M au re ra rb e iten : Bock 13*/-, S teinkam p 13, P lehw e 12, 
Schwartz 11, Uebrick, U lm er und  K aun  10, Teufel 8 pC t. un te r Anschlag. 
F ü r  Dachdeckerarbeiten: Höhle 30, K rau t 22 pC t. u n te r  Anschlag. F ü r  
P flasterarbeiten : Busse N ,  M unsch 7 pC t. u n te r Anschlag.

—  ( D e r  t h e a t r a l i s c h e  A b e n d ) ,  welcher gestern zum Besten 
der Ju n g frau en s tif tu n g  des C oppernikusvereins im Schützenhaussaale 
stattfand, w ar erfreulicherweise so zahlreich besucht a ls  es der milde 
Zweck der V eransta ltung  verdiente; auch nicht ein einziger Sitzplatz w ar 
in  dem vollständig gefüllten S a a le  frei. Z u r  A uffüh rung  gelangten die 
beiden E inakter „ I h r  Taufschein" von E rnst Wickert und „ M ilitä r -  
from m " von G . von M oser und  T . von T ro tha , jener ein durch seine 
vielen Verwicklungen sehr spannendes Lustspiel, dieser ein am üsantes 
G enrebild a u s  dem militärischen G arnisonleben. Beide Stücke kamen 
zur vollen W irkung durch die in  allen Theilen vorzüglich gelungene 
D arstellung. Säm m tliche M itw irkenden führten ihre Rollen m it großer 
G ew andtheit und  Sicherheit durch und  die ganze V orstellung nahm  einen 
sehr g latten  V erlau f. V or und  zwischen den Theaterstücken konzertirte 
die Kapelle des In fa n te r ie reg im en ts  von Borcke, welche die O u v ertü re  
z. O p. „R osam unde" von Schubert, S p in n erlied  a. d. „F liegenden 
H olländer" von Richard W agner und  Festtanz au s  „C opelia" von Delibes 
v o rtru g . D er sehr genußreiche Abend dürste fü r seinen Zweck einen 
ansehnlichen E r tra g  ergeben haben und  dam it ist die opferwillige M ühe 
der V eranstalter nicht ohne Lohn geblieben.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die zweite gestern verhandelte Strafsache
endigte m it der Freisprechung des Angeklagten, Schiffsgehülfen W lad is lau s  
Kaczanowski a u s  T ho rn  von der Anklage des Sittlichkeitsverbrechens. 
H eute fu n g irten  a ls  Beisitzer die H erren  L angerichtsräthe von K lein­
sorgen und  Gerichtsassessor O rn a ß . D ie S taa tsan w altsch a ft v e rtra t 
H err Gerichtsassessor G em lau . A ls Geschworene, nahm en  folgende H erren  
an  der S itzung  T h e il: S em inar-O berleh rer Lackner a u s  Löbau, K reis­
bauinspektor Bücher a u s  S ira s b u rg , Königlicher O beram tm ann  Krech 
a u s  A lthausen, K au fm ann  Ja c o b i a u s  L au tenburg , Besitzer Giese a u s  
Krotoschin, Zuckerfabrik-Direktor B erendes a u s  Culmsee, Gutsbesitzer 
Wruck a u s  Villisaß, K au fm an n  Pick a u s  S tra s b u rg , K au fm ann  Lösch- 
m an n  a u s  T horn , K au fm ann  E rd m a n n  a u s  S tra s b u rg , Hotelbesitzer 
Schulz a u s  Culmsee, E isenbahn-B rtriebs-S ekretär Schm idt a u s  Mocker. 
Z u r  V erhand lung  kamen w iederum  zwei Sachen. I n  der ersteren stand 
die A ltsitzerfrau W ilhelm ine Thober geb. P u lte r  a u s  Mocker u n te r  der 
Anklage des wissentlichen M eineides. D ie Anklage stützt sich aus nach­
stehenden Sachverhalt. W ährend des J a h re s  1892 bezog der Schneider 
Schulz a u s  T horn  von  dem Besitzer Krause a u s  Gr.-N essau täglich 
Milch. I n  der Regel w urde ihm  dieselbe durch das Dienstmädchen des 
Krause zugetragen, n u r  ausnahm sw eise überbrachte sie eine Z eit lang  
die Angeklagte. Schulz pflegte die Milch in  unregelm äßigen  Z eitab­
schnitten zu bezahlen und  w a r dem Krause A u sg an g s  des J a h r e s  1892 
den B e trag  von 36 M ark  60 P f . schuldig geworden. D a  K. diese S u m m e 
von Schulz gütlich nicht erhalten  konnte, klagte er gegen ihn. D er V e r­
klagte w andte in  dem Prozesse ein, daß er dem Krause durch die A n ­
geklagte einm al 6 M ark , ein anderes M a l 4  M ark  habe zukommen 
lassen. In fo lg e  dieser B eh au p tu n g  w urde die Angeklagte vor dem 
Königlichen Amtsgerichte hierselbst a ls  Z eugin  vernom m en. S ie  be­
kundete eidlich, daß sie die von Schulz behaupteten Z ah lungen  nicht 
em pfangen und  deshalb solche G eldbeträge an  Krause auch nicht abge­
füh rt habe. D ie Anklage behauptet, daß diese A ussage gegen besseres 
Wissen abgegeben sei, da die Z ah lung  der in  F rag e  stehenden Geldbe­
i t r ä g e  an  die Angeklagte S e ite n s  des Schulz thatsächlich stattgefunden 
habe. D ie Angeklagte bestreitet die Anklage und  behauptet, daß sie zu 
der Zeit, in  der die Z ah lung  an  sie erfolgt sein soll, bei Drewitz in  
T horn  beim K artoffelausnehm en beschäftigt gewesen sei. S ie  vermochte 
ihre B ehau p tu n g  durch Zeugen nachzuweisen u nd  w urde, da die G e­
schworenen die Sckuldfrage vernein ten , freigesprochen. —  I n  der 
zweiten Sache stand der Schuhmacher F ra n z  S liw icki a u s  Schönste 
u n te r  der Anklage des R aubes. I m  Sep tem ber v. J s .  w a r  der B e­
sitzer Felix Z u law sk i a u s  B ielsk m it dem Angeklagten, nachdem er sich 
von demselben ein P a a r  S tie fe l, die er besohlt, abgeholt hatte, zu Schön­
ste in  ein R es tau ran t gegangen. S ie  sprachen Beide dem B ie r  und  
S ch n ap s  tüchtig zu u nd  begaben sich im  angetrunkenen  Zustande au f 
den Heimweg. A Is sie die S ta d t  h in ter sich hatten , versetzte der A nge­
klagte dem Z ulaw ski einen S to ß , sodaß dieser zur E rde fiel. D a ra u f  
griff Angeklagter in  die Hosentasche des Z ulaw ski, zog d a ra u s  dessen 
P o rtem onnaie  m it über 6 M ark  I n h a l t  hervor und  en tfern te  sich eiligst 
m it demselben. A uf das Hilfegejchrei des Z ulaw ski eilten Personen  
herbei, die den Angeklagten verfolgten und  ihn festnahmen. B ei dieser 
G elegenheit w arf der Angeklagte das P o rtem o n n aie , in  dem n u r  noch 
e tw as über 4  M ark  gefunden w urde , von sich. Angeklagter bestreitet 
sich des R au b es  schuldig gemacht zu haben, und  behauptet, daß Zulaw ski 
das P o rtem o n n a ie  verloren  habe. E r  habe es aufgehoben und  an  sich 
genommen, um  sich a u s  dem I n h a l te  desselben wegen seiner
F o rd e ru n g  fü r das Besohlen der S tie fe l bezahlt zu machen. S e in e  
Absicht sei gewesen, dem Z ulaw ski das P o rtem o n n a ie  am  nächsten 
Tage wieder zuzustellen. D ie Geschworenen hielten den Angeklagten 
durch die B ew eisaufnahm e n u r  des D iebstahls fü r überfüh rt und  bejahten 
in  dieser Beziehung die Schuldfrage. D er G erichtshof veru rtheilte  den 
Angeklagten zu 6 M o n a te n  G efängn iß , rechnete au f diese S tra fe  jedoch 
2 M o n a te  a ls  durch die erlittene U ntersuchungshaft fü r  verbüßt an .

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err L andgerichtsrath  Schnitz I .  A ls Beisitzer fu n g irten  die H erren  
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Neitsck, Kah und Gerichtsassessor 
O rn a ß . Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err S ta s ts a n w a l t  Buckholtz. 
— V erurtheilt w u rd en : der A rbeiter Alexander P o s le r , ohne festen 
Wohnsitz, wegen einsacken D iebstahls im wiederholten Rückfalle zu 6 M o ­
n a ten  G efängn iß , der A rbeiter F ra n z  M auke, ohne festen Wohnsitz, wegen 
einfachen Diebstahls zu 1 Woche G efängniß , der Arbeirer K asper Michalek, 
ohne festen Wohnsitz, wegen einfachen D iebstahls zu 4 M o n a ten  G e­
fängn iß , die Besitzerfrau K a th a rin a  Konczewska a u s  G um ow o wegen 
gemeinschaftlicher Körperverletzung, begangen m itte ls gefährlicher W erk­
zeuge zu 4  M o n a ten  G efängn iß , die Besitzersöhne J u l i u s  und  Theophil 
Konczewski a u s  G um ow o wegen gleicher V ergehen zu 5 M o n a ten  
bezw. 2 M o n a ten  2 Wochen G efängn iß , die Besitzertochter A nna  
Konczewska a u s  G um ow o wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung zu 
2 M o n a ten  G efängn iß  und die unverehelichte M a rth a  Chmill au s  C ulm  
wegen Urkundenfälschung und  B e tru g es  zu 1 J a h r  6 M o n a ten  Zucht­
haus, 2 jährigem  Ehrverlust und  Zulässigkeit von Polizeiaufsicht. D er 
Besitzer Heinrich S teinke, dessen S o h n  A ndreas und  die Besitzertockter 
Rosalie Konczewska a u s  G um ow o w urden  von der Anklage der K örper­
verletzung freigesprochen. Die Strafsache gegen den Besitzersohn A nton  
M anerow ski a u s  Osieszek wegen gefährlicher K örperverletzung w urde 
vertagt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  11 
Personen  genommen.

—  ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W asierstand betrug  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afserbauverw altung  2 ,7 0  M eter ü b e r  N ull. 
D as  W asser steigt. M itta g s  begann in  der M itte  des S tro m e s  wieder 
ziemlich starkes E istre iben .

Die F äh rdam pfer haben heute den Fährverkehr wieder eröffnet. 
E in ige Kähne verließen heute schon den W interhafen .

—  ( V i e h m a r k t ) .  Aus dem heutigen Viehmarkt w aren  384
Schweine, d a ru n te r 19 fette, aufgetrieben. Gezahlt w urden  fü r gute 
W aare  36— 38 M k., fü r geringere 33— 35 M k. p ro  100 P fd . Lebend­
gewicht. __________

Podgorz, 14. F e b ru a r . (D er hiesige W ohlthätigkeitsoerein) hielt am 
l. d. M . seine G eneralversam m lung ab. I n  den V orstand w urden  
w ählt die H erren  A. Gryczynski (erster Vorsitzender), Skrzypnick (zweiter 
ersitzender), R en tie r Sodtke (K assenrendant), U m lauf (erster Schrift- 
hrer), Bäckermeister S tö h r  (zweiter Schriftführer), S se lig , danke und  
chssocki (Beisitzer); ferner w urden  in den V ergnügungsausschuß die 
-rren B aw olski, Dikson, B urczynski, U llm ann und  Schm ul gewählt, 
ie M itgliederzahl des V ereins hat sich au f 75 erhöht D as  B erem s- 
rm ögen beträg t 339,49 Mk. und  der Reservefonds ^77,85 Mk.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d i e  V e r h e e r u n g e n , )  welche der orkan- 

lige (Sturm , der in den letzten T agen  in  Nord- und M ittel- 
utschland wüthete, angerichtet hat und über die zahlreichen damit 
rbundenen Verluste an Menschenleben laufen noch ferner M el­

dungen ein. I n  Luckenwalde bet B erlin  hat am M ontag der 
Schornstein der Huifabrik von D . Cohn und Amendt, welcher 
zu wegbrach und im Fallen auf das Fabrikgebäude zu liegen  
kam. Dach und M auern durchschlagen. V on den in den be­
troffenen Räum en beschäftigten Mädchen, Frauen und M ännern  
wurden drei schwer verletzt, und es wurden bis jetzt zehn Todte 
schrecklich verstümmelt in den Trüm m ern vorgefunden. B eim  
Sturze des Schornsteines der Karl Steinberg'schen Fabrik wurden 
drei Personen verwundet. —  I n  Hamburg find die Verheerungen, 
die der S tu rm  am M ontag und der darauffolgenden Nacht an­
gerichtet hat, ganz gewaltiger Natur. Zahllos sind die von  
Privathäusern heruntergerissenen Schornsteine und Dachstühle, 
Dächer und Dachtheile. Am Hafen wurden zwei D am en von 
der G ew alt des S tu rm es gegen ein großes Schaufenster ge­
schleudert, das dadurch in Scherben ging. D a s Dach des Q u a i­
speichers am M agdeburger Hafen wurde völlig aufgehoben und 
auf die S traß e geschleudert; ebenso ein T h eil vom Dache des 
Sternschanzen-Bahnhofs. Am Ostquai im benachbarten A ltona  
find 7 große Oberländer Kähne, theils mit Harz, theils mit Klee 
beladen, voll Waffer geschlagen und gesunken. Mannschaften m it 
vieler Mühe geborgen. — I n  W olltn und G retfswald haben 
heftige Gewitter unter starkem Hagelfall stattgefunden. D ie  
Schlossen erreichten nach der „Ostsee-Ztg." theilweise die Größe 
von Taubeneiern. —  A us H annover, Thüringen und Sachsen 
werden allenthalben Unglücksfälle infolge des S tu r m s gemeldet. 
I n  W ittenberg ist die erst 1 8 9 2  renovirte Schloßkirche und eben­
so die alte Stadtkirche beschädigt worden.

Neueste Nachrichten.
P r a g , 14. Februar. I m  Omladtnaprozeß beantragte der 

S ta a tsa n w a lt 14  Angeklagte wegen Hochverraths, 4 0  wegen 
Ruhestörungsverbrechen, die übrigen wegen Geheimbündelei zu 
oerurtheilen.

P a r i s ,  14. Februar. D ie  Id entitä t des Urhebers der Ex­
plosion im Term inus-H otel ist nunmehr festgestellt. Derselbe heißt 
Em ile Henry und ist am 26 . Septem ber 1 8 7 2  in Barcelona  
von französischen Eltern geboren. S e in  letzter Aufenthalt war 
London, woselbst er der P olizei a ls  Anarchist bekannt ist. D ie ­
selbe wußte, daß Henry seit dem 18. Janu ar sich in  P a r is  
aufhalte. Hier war er früher bei einem Bildhauer, später bei 
einem M öbelhändler beschäftigt. B e i seiner Vernehmung er­
klärte Henry, er habe ohne Genossen gehandelt und 1 8 8 8  in 
Sarbonne die Baccalaureatsprüfung bestanden.

T a r n o b r z e g ,  15. Februar. I n  C h w a l o w i c e  
beträgt der Wasserstand der Weichsel heute 3,44 Meter. 
Das Wasser fällt weiter.

W a r s c h a u , 15. Februar. Der Wasserstand der Weichsel 
beträgt heute 2,66 Meter.____________________________

veran tw o rtlich  fü r die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

15. Feb. 14. Feb.

2 1 9 - 5 0 2 2 0 - 1 0
2 1 8 - 2 1 6 - 4 0

8 6 - 6 0 8 6 - 6 0
1 0 1 - 5 0 1 0 1 - 6 0
1 0 7 - 8 0 1 0 7 - 7 0

67— 10 6 7 - 4 0

S7— 20 S 7 - 3 5
1 8 3 - 8 0 1 8 5 - 2 0
1 6 3 - 2 5 1 6 3 - 4 0
1 4 4 - 1 4 4 -
1 4 6 - 1 4 6 -
6 3 '/ . 62V-

1 2 3 - 5 0 1 2 3 - 5 0
1 2 8 - 2 5 1 2 7 - 7 5
1 2 8 - 7 5 1 2 8 - 5 0
1 2 9 - 2 5 1 2 S -
4 5 - 1 0 4 5 - 5 0
45— 90 4 6 - 3 0

51— 80 5 1 - 8 0
3 3 - 1 0 8 2 - 1 0
3 6 - 2 0 3 6 - 3 0
3 7 - 3 7 - 1 0

Tendenz d e r  F ondsbörse : schwächer. 
Russische B ankno ten  p. Kassa 
Wechsel "  -Wechsel au f W arschau kurz 
Preußische 3 Konsols . 
Preußische 3 '/»  °/v Konsols 
Preußische 4  ° /, Konsols- /y
Polnische P fandbriefe  4'/« V<>

L iquidationspsandbriefepolnische
Destpreußische P fandbriefe  3*/, V<r . 

D iskonto K onnnandit A ntheile . . 
Oesterretchische B a n k n o t e n . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ........................
J u l i ...............................................
loko in  N e w y o rk ............................

R o g g e n :  l o k o .................................
M a i ...............................................
J u n i ...............................................
J u l i ...............................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ............................
Oktober . . . .............................

S p i r i t u s : ...........................................
50er lo k o .................................
70er lo k o .................................

F e b ru a r  ...........................................
M a i ...............................................

D iskont 3 pC t., Lom bardzinsfuß 3V , pC t. resp. 4  pC t.

B e r l in ,  14. F eb ru a r . (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher B e­
richt der D irektion. Z um  Verkauf standen: 595 R inder, 10 860 Schweine, 
(935 G alizier, 707 Bakonier), 1799 K älber, 906 H am m el. — R inder 
hauptsächlich geringe W aare w urden  zu P reisen  des letzten S o n n ab en d s  
bis auf circa 30 Stück g la tt geräum t. —  D er Scbweinem arkt verlief 
langsam , w urde aber in  inländischer W aare  trotz des sehr starken A n­
gebots ziemlich geräum t. 1. 54— 55, 2 . 52— 53, 3. 4 8 —51, G alizier 45 
bis 47 Mk., alles pro  100 P fu n d  m it 20 pC t. T a ra . Oefterreich-ungariscbe 
Schw eine hinterlassen etw as Ueberstand. Bakonier 4 8 — 51 Mk. pro  100 
P fu n d  m it 5 0 —55 P fu n d  T a ra  pro  Stück. —  D er K älberhandel vollzog 
sich ruhig . 1. 5 5 — 62, ausgesuchte W aare d a rü b e r; 2 . 4 3 — 54, 3. 36 
bis 42 P f . p ro  P fu n d  Fleischgewicht. —  B ei Ham m eln w urden  etw a */g 
des A uftriebs zu ziemlich u n v eränderten  P reisen  abgesetzt.

K ö n i g S b e r g ,  14. F e b ru a r . S v t r i t u S b e r i c h t .  P ro  10 000  L iter 
pC t. ohne F aß , un v e rän d ert. Z u fu h r 5600 Liter. Loko kon tingentirt 
50,25 Mk. G d., nicht kon tingen tirt 30,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T horn . 
T horn  den 15. F e b ru a r  1694.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  flau , ohne Kauflust, 129/130 b u n t 122/123 M k.. 131/132 
P fd . hell 126/127 Mk., 133/135 Psd . hell 128/129 M k., 130 
P fd . hell, bezogen 120 Mk.

R o g g e n  flau, 121/122 P fd . 108/109 M k., 123/125 P fd . 110 M k. 
G e r s t e  B rau w aa re  140/146 Mk., feinste theurer, F u tte rw a a re  101/103 

M ark.
E r b s e n  F u tte rw aa re  122/124 M k., M itte lw aa re  135/137 M k.
H a f e r  gute, gesunde W aare 137/143 M k.
W ic k e n  gefragt bis 160 Mk.
L u p i n e n  blaue trockene 94/96  M k. ________________ ______

" F r e i t a g  M ^ ltz 7 F e b x u c lr?  "  
S o n n e n a u f g a n g :  7 U hr 16 M in u te n .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g:  5 U hr 13 M in u ten .

Kirchliche Nachrichten.
F re ita g  den 16. F e b ru a r .

Altstädtische evangelische Kirche:
Nachm. 6 U h r: Passionsandacht. H err P fa r re r  Stachowitz. 
O rg e lv o r tra g : 2  Sätze a u s  O rgelkonzerten von S .  Bach.

Heute Donnerstag:
I M -  F l a k i  -WU

smik M e in e  «it Einerlei»!
bei A U s o iv L s v s I r l ,

vis-ä-vl»  dem K önigl. Landgericht.



Kekanntmachung.
Auf Wunsch des Königlichen Konsistoriums der P rov inz Westpreußen ver­

öffentlichen w ir nachstehend dessen Verfügung vom 30. Z a n u a r d. Z . betreffend 
die provisorische V erw altung der vakanten Psarrstelle an der S t .  Georgen- 
Gemeinde bis zu deren Wiederbesetzung:

Unbeschadet der unten zu berührenden A usnahm en, ist die gesammte 
geistliche Versorgung (Gottesdienst, Konfirmandenunterricht, A m tshand. 
lungen, spezielle Seelsorge rc.) bezüglich der Bromberger- und Fischerei­
vorstadt nebst Weißhof von den Geistlichen der Altstädtischen Gemeinde, 
bezüglich der Neuen Zakobsvorstadt von denjenigen der Neustädlischen 
Gemeinde und bezüglich der C ulm er V orstadt, der nördlich davon gelegenen 
Niederlassungen und der Kolonie Nubinkowo von dem auf der Mocker 
stationirenden Vikar wahrzunehmen.

ö .  E in  um den andern S o n n tag  hält der vorgedachte Vikar in der, 
von der S t .  Georgen - Gemeinde mitbenutzten. Neustädtischen Kirche Nach- 
mittagsgottesdienste ab.

0 . F ü r  die Ectheilung des Konfirmandenunterrichts ist die Bestimmung 
unter ^  maßgebend. S ofern  jedoch au f G rund  der erwähnten früheren 
Anordnung des H errn Superintendenten die Annahme von Konfirmanden 
für den diesjährigen UnterrichtSkursus schon erfolgt ist, behält es dabei 
sein Bewenden.

O. S o ll eine A m tshandlung von einem anderen, a ls  dem nach ^  
oben zuständigen Geistlichen verrichtet werden, so ist Vorlegung eines 
schriftlichen ErlaubnißscheineS (Dimissoriale) dieses Geistlichen erforderlich; 
die Ausstellung diese« Scheines hat u n e n t g e l t l i c h  zu erfolgen.

8 .  D ie sämmtlichen Einnahm en der Psarrstelle von S t .  G eorg einschl. 
der S tolgebührenrente find zu einer Vakanzkasse zu vereinnahmen, deren 
V erw altung, unter Verantwortlichkeit des Temeindekirchenraths der S t .  
Georgen - Gemeinde, von dem Kirchenkafsenrendanten der letzteren geiührt 
wird und au s welcher den einzelnen bei der V ertretung betheiligten Geist­
lichen, auf den, vierteljährlich einzureichenden Vorschlag des H errn S u p e r­
intendenten durch V erfügung unsererseits A uslagen ersetzt und entsprechende 
Rem unerationen werden bewilligt w erden; die auch nach E rlaß  des Kirchen- 
gesetzeS vom 28. J u l i  1892 betreffend die Aushebung von S tolgebühren  rc. 
(K. G . u. V. B l. S .  167) noch zur Einziehung gelangenden S tolgebühren 
verbleiben jedoch demjenigen Geistlichen, welcher die bezügliche A m ts­
handlung verrichtet hat.

k . Um die Unterlagen für eine möglichst sachgemäße Vertheilung der 
zum Einkommen der S t .  Georg - Psarrstelle gehörigen S tolgebührenrente 
an die bei der V ertretung dieser S telle  betheiligten Geistlichen zu gewinnen, 
veranlassen w ir die letzteren am Schlüsse eines jeden K alendervierteljahrs, 
m it der Bescheinigung der Nichtigkeit versehene, summarische Nachmessungen 
der in dem fraglichen Z eitraum  von ihnen bei Angehörigen der S t .  
Georgen-Gcmeinde verrichteten Taufen und Trauungen (in ortsüblich ein­
fachster F orm ) sowie Ausgebote event, eine Vakatanzeige dem H errn 
Superintendenten einzureichen, welcher dieselben, m it seinen unter L  
gedachten Vorschlägen, uns vorlegen wird.

6 .  D ie V erw altung der psarramtlichen Geschäfte nebst der F ührung  
der Kirchenbücher, sowie die V erw altung  des Kirchhofs der S t .  Georgen- 
Temeinde wird dem P fa r re r  ü U a o l daselbst übertragen.

T h o r n  den 12. F eb ru ar >894.
Der Magistrat.

Nachstehende
Bekanntmachung.

Diejenigen Personen, welche infolge ihrer 
Theilnahme an  den von deutschen S taa ten  
v o r  1870 geführten Kriegen invalide ge­
worden und als solche anerkannt sind, w er­
den hierdurch aufgefordert, sich behufs Ge­
w ährung der höheren Gebührnisse auf 
G rund  des Gesetzes vom 14. J a n u a r  1894 
baldigst bei dem unterzeichneten Bezirks­
kommando un te r Vorlegung ihrer sämmt­
lichen M ilitärpap iere und Vorbescheide 
sowie des Pensionsquittungsbuchs persönlich 
oder schriftlich zu melden.

Thorn den 5. F ebruar 1894.
Königliches Bezirkskommando.
wird hierdurch veröffentlicht.

Thorn den 7. F eb ruar 1894.
Der Magistrat.

Uerdingung.
Die Lieferung von 5 0 0 0  Tonnen 

Portland-Gement für die Wasserleitung 
und Kanalisation der S ta d t Thorn soll 
vergeben werden.

Bedingungen sind für 1 M ark vom S tad t- 
B auam t 11 zu beziehen.

Angebote müssen verschlossen bis zum
21. d. Mio. vormittags 10 Uhr beim 
S tad t-B auam t 11 eingereicht werden.

Thorn den 13. F eb ruar 1894.
Der Magistrat._______

Uerdingung.
Die Erd-» Maurer- und Mohr- 

legnngsarbeiterr für die Wasserleitung 
und K analisation der S ta d t Thorn sollen 
in  5 Loosen getrennt vergeben werden.

Bedingungen, Angebotformulare und 
Term inplan sind für alle Loose zusammen 
zum Preise von 2 M ark vom S tad t- 
B auam t 11 zu beziehen.

Angebote müssen verschlossen bis zum 
21. Februar vormittags 11 Uhr beim 
S tad t-B auam t 11 eingereicht werden.

Thorn den 13. F ebruar 1894.
______ Der Magistrat.

Unsere G asansta lt hat
5W  Faß Steinkohlentheer

getheilt oder im ganzen abzugeben.
Die Verkaufsbedingungen liegen im 

Komtor der G asanstalt aus und werden 
auf Wunsch in Abschrift zugesandt.

Angebote mit der Aufschrift „Angebot 
auf Theer" werden bis 28. Februar vor­
mittags ll Uhr entgegen genommen. 

Thorn den 15. F ebruar 1894.
Der Magistrat.

E in  großer brauner Jagdhund
angelaufen Urne Oulmer Morst. 80 .

Zum  tkdellvsev Ausstopfe« vo« 
Vögelu und Thieren

in jeder gewünschten S tellung empfiehlt sich
V k ttx n v r , Bruchnowo,

Post Heimsoot.

I Z i s c k s r l c r L u r .
Sonnabend den 17. d. M .

abendS 8Vs Uhr:
S t if tu n g s fe s t

im großen S a a le  des Schützenhanses.
Der Vorstand.F e in s t e

lllessins llpielsinen unä 
„  viwonen

empfiehlt billigst
lk c k « » r tl l i t t l m v r t .

Sonnabend den17.d.M.
M urstesten

bei F  N n n w v l i ,  Feldschlößchen.

D ren n - u . U utzholz- 
U e r k a u f

in  Forst U enhof bei S te in au  W pr. täglich 
Vor- und Nachmittag durch Förster Ibivlv. 

Empfehle

sc h w u r s t  K lk id c rstü ffk
für die bevorstehenden Einsegnungen.

k. kii-aull'8 VsA,.

Freitag auf dem Fischmarkt treffen ein:
P rim a frische Schellfische u. M aränen
bei

Treffe morgen. Freitag, a«f dem 
Altktädtischen Markt mit
schönen Räucheraalen, Bück­
lingen, Bratheringen, Neun­

augen, russischen Sardinen 
«in- A .  V l i t s w » , W ollin  a. d. Ostsee.

Z ur Aufnahme der Gasmesserstände und 
Einziehung der Rechnungen findet ein

zuverlässiger M ann
Beschäftigung in der G asanstalt.

Aufseher und Vorschnitter mit guten 
Zeugnissen, M än n er ^gute M ähers Burschen, 
Mädchen resp. F ra u en  finden bei hohen 
Accord- sowie Tagelohnsätzen S tellung für 
die Som m ercam pagne 94 nachgewiesen durch

?ru88, Itiorn, Urluer8lr. 22.
H  Ä  vom Lande und
^  mehrere W irth
innen weist nach

6niLlor>N8l(L, Thorn, Gerechtestr. 13.

N ur bis 20. F eb ruar dauert der Konkurs­

und P arth iew aaren  -
K-glerstr. 2 6  neben dem Laden des H errn 
K aufm ann M a t h  e s . — Spottbillig wer­
den abgegeben: 3 S t .  feine Seife 10 Pfg., 
5 Dtzd. Wäscheknöpfe 10 P f., 6 M tr. Kleider­
schnur 10 P f., 5 K näul Z w irn  10 P f., 
Creme Häkelgarn 15 P f., schwere roh leinene 
Handtücher 30 und 35 P f., echt diamant- 
schwarze S trüm pfe 20, 25, 30, 40 und 50 
Pf., Unterbeinkleider 1,00 Mk., Kindertrikot 
50 P f. und vieles andere billig

Keglerstraste 2 8  bis 20. F ebruar.

W o h n u n g .
Breitestr. 37, !>. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Zubehör, Wasserleitung und 
Badestube ist vom 1. A pril ev. früher zu 
vermiethen. Z u erfragen Breitestr. 37, 11 l.

kreuzf. mass. Eisenb.
I »  I«IN IIIV 8 , Ton, v 375 Mk

franko Probe liesert
Fabrik vsrlin 8>V.,

Puttkammerstrahe lL.
Zwei m ittlere W ohnungen  

bei 5. ?okl, Gerstenstraße 14.
tK in  m. Zim. m. Pension killig  v. Z u 
^  erfragen M auer- und Breitestr.-Ecke.

Lvtölteg Naismedl. M r  Kinäer unä llrankv m it N iled Kekocdt speciell xeeixiw t, 
erliökl Nie VvrüauÜokkeil äv r lllilok. In  Oolonial- u. DroA.-Ranäl. in k n e te te n  S 
60 u. 30

KelegenkeittlcAui!
Vor der Inventur werden sämmtliche Reste in Keinen. Halbleinen, Hemdentuchen und 

Dowlas, zu Hemden, Bezügen und Laken geeignet, wie Inlett- und Drillich-Ueste zu jedem nur 
annehmbaren Preise verkauft.

Einzelne Fenster Gardinen wie Gardinen-Ueste in creme und weiß für die Hälfte des Werthes.
Bei Einkäufen von Ausstattungen ganz besondere Vortheile.

D k o r » ,
v r o N o s t r s - s s v  1 4 , 8. vaviü D N o r i r ,

Keinen-Handlung und Wäsche-Fabrik.

Oeffeutliche Versteigerung.
Freitag den 2 3 .  Februar er. werden 

von vormittags 0  Uhr ab im hiesigen 
S t .  Jakob- - Hospital Uachlatzsacherr, 
darunter gut erhaltene M ahagoni - Möbel, 
neue Leib- und Bettwäsche, öffentlich an  
Meistbietende versteigert werden.

T horn den 12. F ebruar 1894.
________D e r  M a g is tr a t.________

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 20. Februar er.

von vormittags 10 Uhr ab
werde ick in der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichts-ebäudes

3 Nuhbaumbettgestelle mit 
Matratzen und Keilkissen, 2 
Kleiderspinde, Nußbaumftühle, 
mehrere seidene und Stoff- 
Damen- und Herren-Kleider, 
eine größere P arth ie  Küchen­
g e rä ts  goldene Armbänder, 
goldene Damenuhc mit Kette, 
silberne Eß- und Theelöffel, 
G abeln und Llschmesser u. a. m.

öffentlich meistbierend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

S U t« , Gerichtsvollzieher in  T horn .
1 Wohnung

vsn  4 Zünm. und Kchlosserrvrrkstatt 
vermiethel 5. 8topkan.

Oeffeutliche Versteigerung.
Am Freitag den 16. Februar er.

vorm. 10 Uhr
werde ich vor der Psandkammer des hiesigen 
Königlichen LandgerichtSgebäudes folgende 
Gegenstände öffentlich meistbietend zw angs­
weise gegen baare Zahlung versteigern:

20 Ersatztheile zur Loch- 
stanze» I Bohrmaschine. I 
Dezimalwaage mit 10 Ge­
wichte», ca. 10 Clr. bear­
beitete- und rohes Visen. I 
Schra«benschneidemaschine.
1 Handlochftanze. 5 Schraub- 
stücke, 1 Richtplatte, ca. 5 Ctr. 
Wal-eisen, 10 Stück Studen- 
thürschlöffer(Kasten), 35Stck. 
Stubenthür- Einsteckschlösser.
2 Bratöfen. 40 Gartenstühle.
0 Gartentische» l Gartenbank,
1 Parthie altes Eisen — G as­
röhren —» ferner 1 Spiegel, 
l Schreibpult, l Kommode, 
l Sopha, l Sophatisch. 2 
Wäschesvinde, 6 Wiener 
Nohrstühle, l Regulator 
u. a. m.

Thorn den 15. F ebruar 1894. 
L , l s d v r t ,  Gerichtsvollzieher kr. A.

/Line kl. Wohnung und ein Geschäfts- 
^  keller zu verm. Covvernikusstr. 24.
MüblirteS Zimmer z. s . Gerstenstr. 14, 2.

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 17. Februar cr.

vormittags 10 Nhr 
werde ick vor der l.iMm»nn'schen Schmiede 
zu Leibitsch

verschiedenes Schmiedehand­
werkszeug als: Hammer»
Feilen, Schraubenkluppen» 
Bohrkluppe, Anibos. Blase­
balg u. a. m.» 2 Bettgeftelle, 
1 Spind, l Kommode nnd l 
Mehlkasten

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern. A i t t l l .

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 17. Februar cr.

mittags 12 Uhr
werde ich auf dem Mühlengrundstück zu
L rlb ttsch

einen Stubenteppich und I 
Treppenläufer

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. B i t t » ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Harzer Kanarienvogel,
prachtvolle Koller, flotte 
S änger, ä S t .  9 und 10 Mark. 
G ute Zuchtweibchen «. 1,50 und 
2 M ark empfiehlt

H r u n c k i u a i l i i ,  B reitestr.

Jum Wohl
meiner Mitmenschen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine M e­
dizin oder Geheimmittel) nam haft zu machen, 
welches mich 80jährigen M an n  von 8jährigen 
Magenbesckwerden, Appetitlosigkeit und 
schwacher V erdauung befreit hat.
5. »iooii, königl. Förster a. D. in Bellersen, 
_______ Kreis Höxter, Westfalen._______
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___ Eine Mittelwohnnng
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu vor- 
miethen_________ Coppernikusstraße 13.

nebst Wohnung von sofort 
K - T H I E R S  zu verm ieden.

Neustädt. M arkt 18. st. 8okulr.

/LLut möbl. Wohnungen und Pserde- 
stalle zu verm. Tuchmacherftr. 6 vt.

Sämmtliche
Schmiede- nnd Stellmacherarbeiteu
werden gut und billigst ausgeführt von

^  Schrniedemstr.,
Thurmstraße 10.

Hu!
Empfehle mich ganz besonders alS

afbeschlagschmied.

llommeruvoknung ges.
3—4 Zimmer, Küche, wenn möglich auch 
G arten. Offerten u. 8. an  die Exped. d. Ztg- 
H^ersetzungshalber ist v. 1 .3.94 eine möbll 
^  W o h n , v. 2 Zim. z. v. Gerstenstr. 11  ̂
O  W ohnungen von je 2 gr. S tuben  Heller 
"  Küche, Waschküche, Keller und Wasser- 
leitungsanl. v. sof. od. I.A pril z. v. Bäckerstr. 3. 
E . m. Zim. n. Kab. u. Burscheng. Bache 13.
K I l ls tp r s tr  I 2 kl. W ohnungen je 2 Zim^ 
Z U v s l r t f i t .  l Küche u. Keller zu verirr.

F rdl. m. Z. v.sof. biÜig z. v. Brückenstr. 2 2 ^  
N^rückenstr. 2Ü ist die 1. Etage, 6 Z., S ^ e -  
^  stube, Zub. und S ta llung  zu vermiethen^ 
sLleg. möbl. Zim. mit hell. Kab. u. B ur- 
^  scheng. v. 1 .2 . zu verm. Gerechteste 33^ - 
f^in gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrahe 38._

3 Zimmer und Küche, sowie geräum ig^  
Geschäftskeller und S ta llu n g  für 1 
hat zu verm. st. stitr, Culmerstr. 20, 1 ^ 5: 
E in m. Zim. v. sof. z. v. Tuchm acherftr^O: 
O w e i möbl. Zim., 1 Treppe, B re i te s tr^ ^  
-O  vom 1. M ärz zu vermiethen.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.


